Berichterstattung vom Regiotreff, 13.Mai 2008 in Sursee

22 Innerwheelerinnen  durften unter kundiger Führung durch Frau Lienert einen Teil des Städtchens Sursee mit seiner Geschichte kennenlernen. Gestartet wurde der Rundgang beim

imposanten spätgotischen Rat-und Markthaus (1539-46), dem unbestrittenen Wahrzeichen von Sursee. Es ist Ausdruck einer selbstbewussten Bürgerschaft jener Zeit und zeugt gleichzeitig vom hohen Können des Baumeisters Jakob Zumsteg und der Handwerker des 16. und 17. Jahrhunderts.  Bis vor wenigen Jahrzehnten war Sursee ein bedeutender Etappen- und Marktort an der alten Gotthardroute (daraufhin weisen noch die vielen Wirtshausschilder), und  als Verwaltungsort für wichtige Klöster. Der ganze Verkehr wurde noch bis zum Bau der Autobahn durch das Städtchen geleitet! Im schönen  Rathaussaal  schilderte uns Frau Lienert  geschichtliche Hintergründe zur Stadt Sursee, dessen Wappen und Entstehung.

Bei schönstem Sonnenschein lernten wir auch Gebiete der Altstadt kennen, an die man nicht einfach so vorbeikommt. Schönes und auch Schauriges durften wir erfahren. Im Gebiet zwischen Altstadt und Bahnhof liegen verschieden sehenswerte Bauten so zum Beispiel der „Stadthof“. Bewusst als Scharnier zwischen Alt-und Neustadt durch den Architekten Luigi Snozzi platziert. Ein weiterer reizvoller Bau zeigt den Weg vom Städtchen zur Stadt auf, indem sie diesem Werden ein Gesicht geben. So auch das in Holzbauweise erstellte „Renggli-Haus“ (Minergie-Haus) integriert die beiden Arme der Sure in den Baukörper und symbolisiert den Dialog mit der alten Stadt.

Zum Abschluss unseres  Rundganges kamen wir  zu den ehemaligen Amtshöfen der Klöster St.Urban, Muri und Einsiedeln. Zusammen mit der Stadtkirche St.Georg und dem Beinhaus St.Martin bilden sie ein einmaliges Ensemble. Im Murihof, wo sich heute das Amtsgericht, Regierungsstatthalteramt und  das Grundbuchamt befinden. Vieles hätte uns Frau Lienert noch zu erzählen gehabt, doch die Zeit verging wie im Fluge. 

Als krönender Abschluss hat Yvonne im Restaurant Bahnhöfli (ehemaliger Bahnhof der Sursee-Triengen-Bahn) ein z’Vieri bestellt. Herr Meier und seine Mannschaft haben uns verwöhnt, ein Besuch in dieser schönen Gartenwirtschaft lohnt sich auf alle Fälle! 

Yvonne, vielen Dank für die Organisation dieses tollen Nachmittags. 

Sempach, 25.Mai 2008 Margrit Müller
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